
mal umvierstellige Beträge. Zugriff
auf das für Spenden eingerichtete
Paypal-Konto hatte nur C., der eh-
renamtlich für den Verein gearbei-
tet hatte. Gleichwohl behauptete
der 55-jährige gelernte Maurer in
der Hauptverhandlung vor dem
Strafrichter, er könne es sich nicht
erklären,wiees zudiesenVerschie-
bungen gekommen sei. Der Verein
sei sein Leben gewesen. „Nie woll-
te ich ihm schaden“, betonte er.
Möglicherweise sei das Paypal-
Konto,daserauf seinenNamenein-
gerichtet habe, gehackt worden.

Spendengeld ist weg

Richter Guido Janke überzeugte
das nicht: „Wozu sollte jemand ihr
Konto hacken, um Sie dann an-
schließend für mehr als anderthalb
Jahre mit Geld zu versorgen?“ Das
sei nicht nachvollziehbar. Er habe
daherkeinenZweifeldaran,dassC.
die Taten begangen habe, betonte
Janke in seinerUrteilsbegründung.
Die Strafe von einem Jahr und zehn
Monaten setzte er für drei Jahre zur

Bewährung aus, machte aber zur
Auflage, dassC. in dieser Zeit jeden
Monat50EuroandieObdachlosen-
hilfe alsWiedergutmachungzahlen
muss. So erhalte der Verein zumin-
dest ein bisschen Geld zurück.
Denn von den 9736 Euro besitzt C.
nach eigenen Angaben nichts
mehr. Auf die Frage, ob ihm denn
nicht aufgefallen sei, dass immer
wiederBeträgeauf seinemprivaten
Konto eingegangen seien, sagte er,
er habe nie Kontoauszüge über-
prüft.

Die Lücken in der Vereinsbilanz
flogen schließlich durch Zufall auf:
Zahlungsein- und -ausgänge auf
Paypal-Konten teilt der Onlinezah-
lungsdienst per E-Mail mit. Vor-
standsmitglieder, die Ende 2024 in
den E-Mail-Verteiler des Vereins
aufgenommen worden waren,
wunderten sich, als ein fremdes
Konto indenNachweisenauftauch-
te: das Privatkonto vonC.Erklärun-
gen dafür blieb er Zeugenaussagen
zufolge schuldig. Daraufhin zeigte
ihn der Verein Ende 2024 an. Seit-

dem ist C. auch nicht mehr Vorsit-
zender.

Richter Janke bezeichnete es
als „besonders verwerflich“, dass
C. das Vertrauen so vieler Men-
schen über einen so langen Zeit-
raummissbraucht habe. Nicht nur
während des Tatzeitraums seien
Obdachlose geschädigt worden.
Durch sein Verhalten könne auch
die künftige Spendenbereitschaft
mangels Vertrauen zurückgehen.

Das befürchtet auch Katja Man-
kow, die jetzige Vorsitzende des
Vereins Obdachlosenhilfe. Ohne
Spenden könne der Betrieb des
Nachtcafés jedoch nicht aufrecht-
erhalten werden, sagt sie. Täglich
suchen nach ihren Angaben bis zu
200MenschendieObdachlosenhil-
fe auf – Tendenz steigend. Der Ver-
ein sei mehr denn je um Transpa-
renz bemüht: „Wir haben aus der
Vergangenheit gelernt und arbei-
tennunmitdemSechs-Augen-Prin-
zip. Es gibt keineAlleingängemehr
von Vorstandsmitgliedern“, betont
Mankow.

Vereinsgründer wegen Untreue verurteilt
Skandal bei der Obdachlosenhilfe Hannover: Mario C. soll Spenden in Höhe von knapp 10.000 Euro in die eigene Tasche gesteckt haben

Es isteinZufluchtsort fürMenschen,
denen es am Nötigsten fehlt: das
über Spenden finanzierte Café
Mensch an der Podbielskistraße
102. Die Einrichtung des hannover-
schen Vereins Obdachlosenhilfe
gibt Kleidung und Lebensmittel aus
und bietet Schlafplätze an.MarioC.
hat den Verein 2018 gegründet und
sich als Vorsitzender für einen fes-
ten Standort engagiert. Im Novem-
ber2022wurdedasNachtcaféeröff-
net. Nur ein paarMonate später hat
C. nach Auffassung des Amtsge-
richts Hannover damit begonnen,
Geldspenden in Höhe von insge-
samt 9736Euro in die eigeneTasche
zu stecken. Nunwurde er dafür we-
gen Untreue in 25 Fällen zu einer
Bewährungsstrafe von einem Jahr
und zehn Monaten verurteilt. Das
Urteil ist noch nicht rechtskräftig.

C. bestreitet die Vorwürfe und
wetterte nach der Verkündung
noch im Gerichtsaal, das Urteil sei
eine „Sauerei“. Er wolle Rechtsmit-

Von Kerstin Hergt

tel einlegen. Tatsache ist, dass zwi-
schen Anfang 2023 und Ende 2024
Geldspenden für die Obdachlosen-
hilfe, die auf einaufderWebsitedes

Vereins angegebenes Paypal-Kon-
to eingezahlt wurden, auf dem pri-
vatenKontovonC.gelandetwaren.
Dabeihandelteessichmalumdrei-,

Wegen Untreue verurteilt: Mario C. (links), Gründer des Vereins Obdachlosenhil-

fe, mit seinem Verteidiger Hartmut Sange. FOTO: ILONA HOTTMANN

Weitere Beratung und Tagung

in Hannover geplant

Auch Boris hat nach der Beratung
mehr Klarheit darüber, wie er vor-
gehen würde, falls er im Ernstfall
eingezogen würde. „Es ist gut, die
eigenen Optionen zu kennen“,
meint er.

Für Ratsuchende wie Boris bie-
ten Knapienski und Falk ab sofort
jedenerstenDienstag imMonatvon
17 bis 20 Uhr die Beratung zur
Kriegsdienstverweigerung im
Raum 7 im Freizeitheim Vahren-
wald an.AmSonntag, 7.Dezember,
planen sie außerdem von 13 bis 18
Uhr eine Tagung im Pavillon. Die
Veranstaltungrichtetsicheinerseits
an potenzielle Wehrpflichtige, an-
dererseits aber auch an Menschen,
die selbst Beratungen anbieten
wollen. „Wir wollen das gern an
Jüngere abgeben“, sagt Knapiens-
ki.

„Für welche Werte kämpfe ich hier eigentlich?“
Wehrdienst-Reform: In Hannover gibt es nach mehr als 20 Jahren wieder eine Beratung für Kriegsdienstverweigerer

Boris fallen viele Gründe ein, wa-
rum er keinenWehrdienst antreten
will. Aus dem Ukraine-Krieg habe
er schonzuvieleabschreckendeVi-
deos gesehen, erzählt der 26-Jähri-
ge aus Hannover, der seinen Nach-
namen nicht nennen möchte. „Ich
will kein Drohnenfutter werden.“

Deswegen ist der Student ins
Freizeitheim Vahrenwald gekom-
men. Dort beraten Mitglieder der
Deutschen Friedensgesellschaft –
Vereinigte Kriegsdienstgegnerin-
nen Hannover (DFG-VK) ab sofort
wieder einmal im Monat zum The-
ma Kriegsdienstverweigerung.
Dass ein solches Angebot nach
mehr als 20 Jahren wieder nachge-
fragt ist, liegt vor allem an den Plä-
nen der Bundesregierung zu einem
neuen Wehrdienst. Am Freitag, 5.
Dezember, soll der Bundestag über
denGesetzesentwurf abstimmen.

Boris lehnt denWehrdienst auch
aus familiären und politischen Be-
weggründen ab. Seine Familie sei
Ende der Neunzigerjahre aus Ka-
sachstannachDeutschlandgekom-
men, erzählt er. Weil die Ausbil-
dung der Mutter nicht anerkannt
wurde,habesiediverseschlechtbe-
zahlte Jobs annehmen müssen und
sei vor lauter Stress krank gewor-
den. Die Familie lebte lange von
Hartz IV und ging zur Tafel.

„Ich habe nicht das Gefühl, dass
dieses Land etwas für mich getan
hat“, sagt der 26-Jährige. Er kriti-
siert, dass die Bundesregierung lie-
ber bei Bürgergeldempfängern ge-
nau hinsehe, statt bei Erbschafts-
oder Vermögenssteuer anzusetzen.
„Da würde ich mich schon fragen:
Für welche Werte kämpfe ich hier
eigentlich?“, sagt Boris.

Kriegsdienstverweigerung:

Worauf es ankommt

„Das sind alles sehr gute Gründe.
Aber für ein Verweigerungsverfah-

Von Johanna Stein

ren sind sie ungeeignet“, sagt Gerd
Knapienski von der DFG-VK bei
derBeratung imFreizeitheim.Erer-
klärt Boris, dass er bei einem Ver-
weigerungsantrag seinen Gewis-
senskonflikt und die persönliche
Betroffenheit deutlich machen
müsse – die politische Einstellung
sei dafür unwichtig.

Knapienski und sein Kollege
Klaus Falk beraten schon seit den
Siebzigerjahren für die DFG-VK
Kriegsdienstverweigerer. Zu Zeiten

des Irakkriegs seien es 100 Ratsu-
chende jedeWochegewesen,damals
noch im Haus der Jugend. Doch in
den 2000ern ließ dieNachfragedeut-
lich nach, die Gruppe löste sich auf.

Mit dem neuen Gesetzesent-
wurf hat sich das geändert, die
DFG-VK registriert bundesweit
einen größeren Beratungsbedarf.
Beim ersten Termin im Freizeit-
heim ist die Nachfrage allerdings
noch verhalten. Neben Boris ist
noch eine Frau gekommen, deren

Sohn nächstes Jahr 18 Jahre alt
wird.

Ihr macht zu schaffen, dass das
Gesetz noch gar nicht verabschie-
det ist, Fragebögen aber schon ab
Januar verschickt werden sollen.
„Das ist alles so kurzfristig und un-
klar“, sagt sie. „Die jungen Leute
wissendochgar nicht,wiemanver-
weigert.“ Daher wolle sie sich bei
der BeratungkonkreteTipps holen,
wie ihr Sohn nächstes Jahr vorge-
hen kann.

„Wir wollen das gern an Jüngere abgeben“: Klaus Falk (links) und Gerd Knapienski beraten seit den Siebzigerjahren zum Thema Kriegsdienstverweigerung.

FOTO: CHRISTIAN BEHRENS

Ich habe nicht

das Gefühl, dass

dieses Land etwas

für mich getan hat.

Boris,

Student

Neuer Wehrdienst:

Das ist geplant

Mit dem geplanten Gesetzwill

Schwarz-Rot die sogenannteWehr-

erfassung wieder einführen: Ab 1. Ja-

nuar 2026 sollen alle 18-jährigen

Frauen undMänner einen Fragebo-

gen erhalten, in dem sie angeben, ob

sie denWehrdienst absolvieren wol-

len und sich dafür geeignet sehen.

Für Männer ist die Beantwortung ver-

pflichtend. Auch die Musterung wird

für alle Männer, die ab dem 1. Januar

2008 geboren wurden, wieder zur

Pflicht. Ziel der Koalition ist es, die

Bundeswehr durch Freiwillige aufzu-

stocken. Gelingt das nicht, kann dem

Gesetzesentwurf zufolge die Be-

darfswehrpflicht greifen. Das würde

jedoch nicht automatisch passieren,

stattdessen wäre ein gesonderter

Gesetzesbeschluss des Bundestages

nötig.
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MARKTPLATZ

MUSIK

KUNST−UNDSAMMLERMARKT

BEKANNTMACHUNGEN

1 JAHR WILDNIS
FAST GESCHENKT

!

FÜR AUFMERKSAME PREISJÄGER:
UNSERE JAHRESKARTENAKTION IM DEZEMBER.

www.wisentgehege-springe.de

Schallplatten gesucht ! Sammle
LPs/Singles (Rock, Jazz, Beat, Metal...)
mit guter Bezahlung, Abholung, auch
ganze Bestände. ‡ 0177/5851426

Herr Weiß kauft Nachlässe, Fotoapp.
Möbel, Porzellan, Uhren, Tonbandgerä-
te, Fahrräder, uvm.‡ (0551) 7079523

Golfclub Gleidingen e.V., Laatzen,
VR 7296. Der Verein ist aufgelöst. Die
Gläubiger des Vereins werden
aufgefordert, sich bei den Liquidatoren
zu melden.

Landeshauptstadt Hannover
Sitzung des Ausschusses für

Haushalt, Finanzen, Rechnungs-
prüfung, Feuerwehr und
öffentliche Ordnung

Der Ausschuss für Haushalt, Finanzen, Rech-
nungsprüfung, Feuerwehr und öffentliche Ord-
nung tagt am Mittwoch, 10. Dezember 2025,
15 Uhr, im Ratssaal des Neuen Rathauses,
Platz der Menschenrechte 1, öffentlich.

Der Oberbürgermeister
Die vollständige Tagesordnung steht im
Internet unter www.ratsinfo-hannover.de

Landeshauptstadt Hannover
Sitzung des Schul- und
Bildungsausschusses

Der Schul- und Bildungsausschuss tagt
am Mittwoch, 10. Dezember 2025,
17.30 Uhr, im Ratssaal des Neuen Rathau-
ses, Platz der Menschenrechte 1, 30159
Hannover öffentlich.

Der Oberbürgermeister
Die vollständige Tagesordnung steht im
Internet unter www.ratsinfo-hannover.de

Helga (Hella) Bertram
* 26. November 1935 † 20. November 2025

In Liebe und Dankbarkeit und nehmen Abschied von

Friedrich (Fritz) Bertram

Peter und Oliver Bertram

7 Enkel und 5 Urenkel

Wiese Bestattungen, Baumschulenallee 32, 30625 Hannover, Tel.: (0511) 957 857

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet

am Freitag, dem 12. Dezember 2025, um 12.30 Uhr

in der mittleren Kapelle des Laher Friedhofes,

Laher-Feld-Straße 19, 30659 Hannover, statt.

Es ist nicht einfach, in schweren Stunden an alle zu denken.

Eine Trauerdanksagung nimmt es Ihnen ab.
www.haz.de und www.neuepresse.de

EINER
FÜR

ALLES!

Ticketgutscheinegibt‘shier:
haz-ticketshop.de•np-ticketshop.de

Noch kein Abo?
Jetzt bestellen unter

haz.de und neuepresse.de
0800/12 34 304
(kostenlos)


